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Die Technischen Regeln für Arbeitsstätten 
(ASR) geben den Stand der Technik, Ar-
beitsmedizin und Hygiene sowie sonstige 
gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse 
für die Sicherheit und Gesundheit der Be-
schäftigten beim Einrichten und Betreiben 
von Arbeitsstätten wieder. 

Sie werden vom Ausschuss für Arbeits-
stätten ermittelt bzw. angepasst und vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
im Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt 
gemacht. 

Diese ASR A1.3 konkretisiert im Rahmen 
ihres Anwendungsbereichs Anforderungen 
der Verordnung über Arbeitsstätten. Bei 
Einhaltung dieser Technischen Regel kann 
der Arbeitgeber davon ausgehen, dass 
die entsprechenden Anforderungen der 
Verordnung erfüllt sind. Wählt der Arbeit-
geber eine andere Lösung, muss er damit 
mindestens die gleiche Sicherheit und den 
gleichen Schutz der Gesundheit für die Be-
schäftigten erreichen. 

Die vorliegende Technische Regel ASR A1.3 
schreibt die Technische Regel ASR A1.3 
(GMBl 2007, S. 674) fort und wurde unter 
Federführung des ehemaligen Fachaus-
schusses „Sicherheitskennzeichnung“ der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV) in Anwendung des Kooperati-
onsmodells (vgl. Leitlinienpapier1) zur Neu-

ordnung des Vorschriften- und Regelwerks 
im Arbeitsschutz vom 31. August 2011) 
erarbeitet.

1   Zielstellung
Diese ASR konkretisiert die Anforderun-
gen für die Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkennzeichnung in Arbeitsstätten. 
Nach § 3a der Arbeitsstättenverordnung in 
Verbindung mit Ziffer 1.3 des Anhangs sind 
Sicherheits- und Gesundheitsschutzkenn-
zeichnungen dann einzusetzen, wenn die 
Risiken für Sicherheit und Gesundheit an-
ders nicht zu vermeiden oder ausreichend 
zu minimieren sind. Diese ASR konkreti-
siert auch die Gestaltung von Flucht- und 
Rettungsplänen gemäß § 4 Abs. 4 Arbeits-
stättenverordnung.

2   Anwendungsbereich
Mit Inkrafttreten der Arbeitsstättenverord-
nung wird die Richtlinie 92/58/EWG2) über

ASR A1.3
Technische Regel für Arbeitsstätten
Sicherheits- und Gesundheitsschutz- 
kennzeichnung

Ausgabe: Februar 2013
zuletzt geändert: GMBl 2022 S. 242–243 [Nr. 9–11] (v. 18.03.2022)

1) http://www.gda-portal.de/de/VorschriftenRegeln/
VorschriftenRegeln.html 

2) Richtlinie 92/58/EWG des Rates über Mindest-
vorschriften für die Sicherheits- und/oder Gesund-
heitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz (Neun-
te Einzelrichtlinie im Sinne von Artikel 16 Absatz 
1 der Richtlinie 89/391/EWG) vom 24. Juni 1992 
(ABl. EU Nr. L 245 S. 23)
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Mindestvorschriften für die Sicherheits- 
und Gesundheitsschutzkennzeichnung am 
Arbeitsplatz über einen gleitenden Verweis 
für den Geltungsbereich der Arbeitsstätten-
verordnung in nationales Recht umgesetzt. 
Die Anwendung dieser ASR erfüllt die Min-
destanforderungen der Richtlinie 92/58/
EWG.

Die Gestaltung der Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzkennzeichnung einschließ-
lich der Gestaltung von Flucht- und Ret-
tungsplänen wird in dieser ASR geregelt. 
Die Notwendigkeit einer Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzkennzeichnung und von 
Flucht- und Rettungsplänen sowie von Si-
cherheitsleitsystemen ist im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung zu prüfen.

Hinweis:
Für die barrierefreie Gestaltung der Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzkennzeich-
nung gilt die ASR V3a.2 „Barrierefreie Ge-
staltung von Arbeitsstätten“, Anhang A1.3: 
Ergänzende Anforderungen zur ASR A1.3 
„Sicherheits- und Gesundheitsschutzkenn-
zeichnung“.

3   Begriffsbestimmungen
3.1 Sicherheits- und Gesundheits-

schutzkennzeichnung ist eine Kenn-
zeichnung, die – bezogen auf einen 
bestimmten Gegenstand, eine be-
stimmte Tätigkeit oder eine bestimm-
te Situation – jeweils mittels eines 
Sicherheitszeichens, einer Farbe, 
eines Leucht- oder Schallzeichens, 
verbaler Kommunikation oder eines 
Handzeichens eine Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzaussage (Sicher-
heitsaussage) ermöglicht.

3.2 Sicherheitszeichen ist ein Zeichen, 
das durch Kombination von geome-
trischer Form und Farbe sowie gra-
phischem Symbol eine bestimmte 
Sicherheits- und Gesundheitsschutz-
aussage ermöglicht.

3.3 Verbotszeichen ist ein Sicherheits-
zeichen, das ein Verhalten, durch das 
eine Gefahr entstehen kann, unter-
sagt.

3.4 Warnzeichen ist ein Sicherheitszei-
chen, das vor einem Risiko oder einer 
Gefahr warnt.

3.5 Gebotszeichen ist ein Sicherheitszei-
chen, das ein bestimmtes Verhalten 
vorschreibt.

3.6 Rettungszeichen ist ein Sicherheits-
zeichen, das den Flucht- und Ret-
tungsweg oder Notausgang, den Weg 
zu einer Erste-Hilfe-Einrichtung oder 
diese Einrichtung selbst kennzeich-
net.

3.7 Brandschutzzeichen ist ein Sicher-
heitszeichen, das Standorte von Feu-
ermelde- und Feuerlöscheinrichtun-
gen kennzeichnet.

3.8 Zusatzzeichen ist ein Zeichen, das 
zusammen mit einem der unter Num-
mer 3.2 beschriebenen Sicherheits-
zeichen verwendet wird und zusätzli-
che Hinweise liefert.

3.9 Kombinationszeichen ist ein Zei-
chen, bei dem Sicherheitszeichen 
und Zusatzzeichen auf einem Träger 
aufgebracht sind.

3.10 Graphisches Symbol ist eine Darstel-
lung, die eine Situation beschreibt 
oder ein Verhalten vorschreibt und 
auf einem Sicherheitszeichen oder 
einer Leuchtfläche angeordnet ist.
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3.11 Sicherheitsfarbe ist eine Farbe, der 
eine bestimmte, auf die Sicherheit 
bezogene Bedeutung zugeordnet ist.

3.12 Leuchtzeichen ist ein Zeichen, das 
von einer Einrichtung mit durchsich-
tiger oder durchscheinender Ober-
fläche erzeugt wird, die von hinten 
erleuchtet wird und dadurch als 
Leuchtfläche erscheint oder selbst 
leuchtet.

3.13 Schallzeichen ist ein kodiertes akus-
tisches Signal ohne Verwendung ei-
ner menschlichen oder synthetischen 
Stimme, z. B. Hupen, Sirenen oder 
Klingeln.

3.14 Verbale Kommunikation ist eine Ver-
ständigung mit festgelegten Worten 
unter Verwendung einer menschli-
chen oder synthetischen Stimme.

3.15 Handzeichen ist eine kodierte Be-
wegung und Stellung von Armen und 
Händen zur Anweisung von Personen, 
die Tätigkeiten ausführen, die ein Ri-
siko oder eine Gefährdung darstellen 
können.

3.16 Erkennungsweite ist der größtmögli-
che Abstand zu einem Sicherheitszei-
chen, bei dem dieses noch lesbar und 
hinsichtlich Form und Farbe erkenn-
bar ist.

3.17 Ein langnachleuchtendes Sicher-
heitszeichen ist ein durch Licht ange-
regtes Sicherheitszeichen, das nach 
Ausfall der Allgemeinbeleuchtung 
ohne weitere Energiezufuhr nach-
leuchtet.

Hinweis:
Obwohl die Sicherheitsfarben Rot und Grün 
im nachleuchtenden Zustand nicht darge-
stellt werden können, bleiben graphisches 
Symbol und geometrische Form erhalten 

und es besteht ein Sicherheitsgewinn ge-
genüber den nicht langnachleuchtenden 
Sicherheitszeichen.

4 Allgemeines
(1) Schon bei der Planung von Arbeits-

stätten ist eine erforderliche Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzkenn-
zeichnung (z. B. bei der Erstellung von 
Flucht- und Rettungsplänen) so weit 
wie möglich zu berücksichtigen.

(2) Die Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkennzeichnung darf nur für 
Hinweise im Zusammenhang mit Si-
cherheit und Gesundheitsschutz ver-
wendet werden.

(3) Die Kennzeichnungsarten (z. B. 
Leuchtzeichen, Handzeichen, Sicher-
heitszeichen) sind entsprechend der 
Gefährdungsbeurteilung auszuwäh-
len.

(4) Für ständige Verbote, Warnungen, 
Gebote und sonstige sicherheits-
relevante Hinweise (z. B. Rettung, 
Brandschutz) sind Sicherheitszeichen 
insbesondere entsprechend Anhang 
1 zu verwenden. Sicherheitszeichen 
können als Schilder, Aufkleber oder 
als aufgemalte Kennzeichnung aus-
geführt werden. Diese sind dauerhaft 
auszuführen (z. B. für die Standorte 
von Feuerlöschern).

(5) Hinweise auf zeitlich begrenzte Risi-
ken oder Gefahren sowie Notrufe zur 
Ausführung bestimmter Handlungen 
(z. B. Brandalarm) sind durch Leucht-, 
Schallzeichen oder verbale Kommuni-
kation zu übermitteln.

(6) Wenn zeitlich begrenzte risikoreiche 
Tätigkeiten (z. B. Anschlagen von 
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Lasten im Kranbetrieb, Rückwärts-
fahren von Fahrzeugen mit Personen-
gefährdung) ausgeführt werden, sind 
Anweisungen mittels Handzeichen 
entsprechend Anhang 2 oder verbaler 
Kommunikation vorzunehmen.

(7) Verschiedene Kennzeichnungsarten 
dürfen gemeinsam verwendet wer-
den, wenn im Rahmen der Gefähr-
dungsbeurteilung festgestellt wird, 
dass eine Kennzeichnungsart allein 
zur Vermittlung der Sicherheitsaus-
sage nicht ausreicht. Bei gleicher Wir-
kung kann zwischen verschiedenen 
Kennzeichnungsarten gewählt wer-
den.

(8) Die Wirksamkeit einer Kennzeich-
nung darf nicht durch eine andere 
Kennzeichnung oder durch sonstige 
betriebliche Gegebenheiten beein-
trächtigt werden (z. B. keine Verwen-
dung von Schallzeichen bei starkem 
Umgebungslärm).

(9) Kennzeichnungen, die für ihre Funk-
tion eine Energiequelle benötigen, 
müssen für den Fall, dass diese 
ausfällt, über eine selbsttätig einset-
zende Notversorgung verfügen, es 
sei denn, dass bei Unterbrechung 
der Energiezufuhr kein Risiko mehr 
besteht (z. B. wenn bei Netzausfall 
der Schließvorgang eines elektrisch 
betriebenen Tores unterbrochen wird 
und gleichzeitig die Sicherheitskenn-
zeichnung – Warnleuchte, Hupe – 
ausfällt).

(10) Ist das Hör- oder Sehvermögen von 
Beschäftigten eingeschränkt (z. B. 
beim Tragen von persönlichen Schutz- 
ausrüstungen), ist eine geeignete 
Kennzeichnungsart ergänzend oder 
alternativ einzusetzen.

(11) Zur Kennzeichnung und Standort- 
erkennung von Material und Aus-
rüstung zur Brandbekämpfung sind 
Brandschutzzeichen nach Anhang 1 
zu verwenden.

(12) Die Beschäftigten sind vor Arbeitsauf-
nahme und danach in regelmäßigen 
Zeitabständen über die Bedeutung 
der eingesetzten Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzkennzeichnung zu 
unterweisen. Insbesondere ist über 
die Bedeutung selten eingesetzter 
Kennzeichnungen zu informieren. 
Für Einweiser, die Handzeichen nach 
Punkt 5.7 anwenden, ist eine spezi-
fische Unterweisung erforderlich. Die 
Unterweisung sollte jährlich erfolgen, 
sofern sich nicht aufgrund der Ergeb-
nisse der Gefährdungsbeurteilung 
andere Zeiträume ergeben. Darüber 
hinaus muss auch bei Änderungen 
der eingesetzten Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutzkennzeichnung eine 
Unterweisung erfolgen.

(13) Der Arbeitgeber hat durch regelmäßi-
ge Kontrolle und gegebenenfalls er-
forderliche Instandhaltungsarbeiten 
dafür zu sorgen, dass Einrichtungen 
für die Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkennzeichnung wirksam sind. 
Dies gilt insbesondere für Leucht- und 
Schallzeichen, langnachleuchtende 
Materialien sowie technische Einrich-
tungen zur verbalen Kommunikation 
(z. B. Lautsprecher, Telefone). Die 
zeitlichen Abstände der Kontrollen 
sind im Rahmen der Gefährdungsbe-
urteilung festzulegen.
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5   Kennzeichnung
5.1  Sicherheitszeichen und Zusatz- 

zeichen

(1)  Sicherheitszeichen und Zusatzzei-
chen müssen den festgelegten Ge-
staltungsgrundsätzen nach Tabelle 1 
bzw. 2 entsprechen. Die Bedeutung 
von geometrischer Form und Sicher-
heitsfarbe für Sicherheitszeichen sind 
der Tabelle 1 zu entnehmen.

(2) Für die in Anhang 1 festgelegten Si-
cherheitsaussagen dürfen nur die 
entsprechend zugeordneten Sicher-
heitszeichen verwendet werden. Es 
besteht die Möglichkeit der Verwen-
dung von Zusatzzeichen, die der Ver-
deutlichung besonderer Situationen 
oder der Konkretisierung der Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzaussa-
ge dienen.

(3) Brandschutzzeichen können in Ver-
bindung mit einem Richtungspfeil als 
Zusatzzeichen nach Abb. 1 verwendet 
werden.

 Abb. 1: Richtungspfeile für Brandschutz-
zeichen

(4)  Rettungszeichen für Mittel und Ein-
richtungen zur Ersten Hilfe können in 
Verbindung mit einem Richtungspfeil 
als Zusatzzeichen nach Abb. 2 ver-
wendet werden.

 Abb. 2: Richtungspfeile für Rettungszei-
chen sowie für Mittel und Einrichtungen 
zur Ersten Hilfe

(5)  Eine Anhäufung von Sicherheitszei-
chen ist zu vermeiden. Ist das Sicher-
heitszeichen nicht mehr notwendig, 
ist dieses zu entfernen.
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Tabelle 2: Geometrische Form, Hintergrundfarben und Kontrastfarben für Zusatzzeichen

 Geometrische Bedeutung Hintergrundfarbe Kontrastfarbe Farbe der
 Form   zur Hintergrund- zusätzlichen
    farbe Sicherheits-
     information

   Weiß Schwarz

  Zusatz- Farbe des Schwarz beliebig
  informationen Sicherheits- oder Weiß
 Rechteck  zeichens

Tabelle 1: Kombination von geometrischer Form und Sicherheitsfarbe und ihre Bedeutung für 
Sicherheitszeichen

 Geometrische Bedeutung Sicherheits- Kontrast- Farbe des Anwendungsbeispiele 
 Form  farbe farbe zur grafischen 
    Sicherheits- Symbols
    farbe

      • Rauchen verboten
  Verbot Rot Weißa Schwarz • Kein Trinkwasser
      • Berühren verboten
 Kreis mit
 Diagonalbalken     

      • Augenschutz benutzen
  Gebot Blau Weißa Weißa • Schutzkleidung benutzen
      • Hände waschen
 Kreis

      • Warnung vor 
       heißer Oberfläche
  Warnung Gelb Schwarz Schwarz • Warnung vor Biogefährdung
 Gleichseitiges     • Warnung vor elektrischer
 Dreieck mit      Spannung
 gerundeten Ecken      

      
      • Erste Hilfe
  Gefahr- Grün Weißa Weißa • Notausgang
  losigkeit    • Sammelstelle

 Quadrat

      • Brandmeldetelefon
      • Mittel und Geräte zur
  Brand- Rot Weißa Weißa  Brandbekämpfung
  schutz    • Feuerlöscher
 Quadrat     

a Die Farbe Weiß schließt die Farbe für langnachleuchtende Materialien unter Tageslichtbedingungen, wie in ISO 3864-4, 
Ausgabe März 2011 beschrieben, ein.

Die in den Spalten 3, 4 und 5 bezeichneten Farben müssen den Spezifikationen von ISO 3864-4, Ausgabe März 2011 
entsprechen. Es ist wichtig, einen Leuchtdichtekontrast sowohl zwischen dem Sicherheitszeichen und seinem Hintergrund 
als auch zwischen dem Zusatzzeichen und seinem Hintergrund zu erzielen (z. B. Lichtkante).
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